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Amtlicher Theil.
U , ^ - ^ nnd k. Up^stolische Majestät haben mit
° y 7 l n n ^ vom ,3 September d. I .
Älm.^. O ^" Schatten geruht, dass der l . und l.
d t ! " "chdent " ' Eetinjc. Oberst Gustav Freiherr
lNebail, ' ^ fil'stlich mmitenegrinische Kriegs-
187« ^"^ Gedächtnisse an die Kriegsjahre 1870 bis

" annehmen und tragen dürfe.

H < k » k e n « t n i « .
!Hj2 ^, ^ Mm'^simm ^ Innern ha» ilnlsim 7, ErplM'bsr
lchris, u/1» ' ^ l ' der w ^llenos-Äilc« ,ljch-inenl>en ,'.rit.
«chtze«"^^^'" ' '" l iana" auj Grund bc« g ^tt be« Pres».
l̂che u,»> ,,I°'^-t><l ^ ^ ^ ^ Ncichsrathe vertretenen »ün« .

Nichtalntlicher Theil.
K i l H " l. und k. Hoheit die durchlauchtigste Krön«
'iHlva» <trzheszog,„ S t e f a n l e hat. wie dem
^ Äi. . ^ Tllestlno" aus Eherso geschroben wird.
^ b t i ! , r » ^ ° ) " b " den völligen .wechselseitigen
^ ^ ^ " H N f s v e r e i n " gllüdigst übeinlimmen.

^. ^ — »

^ durchlauchtigste Kronprinzenpaar in
H Siebenbürgen.

bie b u l ^ ^ ^ " ^ ^.Septemder. Ihre l. und l. Hoheit
l ° n i , , " ^ u l t l K,onpilnzessin Erzherzogin S t e .
w,t »^'. ^chstlvelche die Absahrt der Jagdgesellschaft
"Ntetlia^ ^ntelfsjs vom Fenster au« zugesehen halte,
^ssy k ^ ^ ' " ° " l m Begleitung der G'äfin
w g in l°» oe« regnerischen Welters emen Spazier»
n ^ " z o ° ^ " l . - Se. l. und l. Hohe.t Kronprmz
^ o p o l d b ° l s 'lt mit Sr. löl>. Hoheil P r i ^ . n
lazz 4»/ „ " ^ der ganzen Jagdgesellschaft nachmit-
ZUlllltlöz ^ ^ " der Jagd zurückgekehrt, welche
3'lltN in >> ^ ' ^ würd«, unter stlömendem
"eibtl, tz,, , Aoorjaner und Edespatuler Holler drei
" " ^tie»,n/"!^ltet. Nach dem zweiten Treiben wurde
m l i l ö " " lerv.ert.
"ach dem « üV ' S z e n t . I m r e . 23. September.
?""ichn ll??^llen Ingdausfluge sand e,n Diner zu
° / ">n 8 w ! l l " l l . D>e heulige Jagd. zu wel-
A jenen, ^ morgens aufgebrochen wurde, findet

l ^nav l l r« des Holler« stall, welcher iiber dem
e ' ^hr s,.z^"°""len Salzbergwerle liegt. Mo,qen.
W ^ " " e M ' « " " ^ 'n der griechisch. ,a,hol>schln
^ ^ l f e u , ^ gelesen. Für späler ,st e.ne Jagd

^ ^ l e l n ^ " " H i l lln Nevler Mozsar sow'e eme
. illiu "". «kplant.

""d l . ^ ' ^ ä s ä l h e l y . 2.'!. Ssplember, Ihre
^ ^ -v ^ " l lrronvlmzejsin S t e f a n i e >>at der

höchftihren Namen führenden und unter höchstihlem
Prolectorate stehenden hiesigen Kindetbewahranstalt
2(X) fl. gespendet. Eire Deputation unter Führung
des dirigierenden Professors Alexander Vihari erfchien
vor Ihrer l. und l. Hoheit der durchlauchtigsten Kron<
prmzessin, um für die hochherzige Spende den war»
men Dank der Anstalt auszusplechen. Das durch
lauchtigste lroliprmzliche Paar erkundigte sich bei de,
Deputation mit Interesse um die Verhältnisse der
Anstalt.

G ö r g i n y . 23. September. Ihre l. und l. Hoheil
die durchlauchligste ttlonprinzessiii S t e f a n i e machte
nach Ausbruch der Iagdg'jellschaft ,n Vegleilung
höchstlhrrr Hofdame einen Spaziergang ,m Parke. be.
suchn- nach einer halben SlunDr tue iiomlesse Pülffy
und begab sich sodann nach dem Uibeiltzimmer.

G ö r g i n y . 23. September. Ihre l. und k. Hoheit
die durchlauchtigste Kronprinzessin S t e f a n i e be»
suchte hrule vormittag« l l Uhr »n Vegleitung höchst»
ihrer Hofdame den Wochenmarlt. wo da« Publicum.
ehrerbletlgst grüßend, Ihrer k. und l. Hoheit Platz
machte. Hierauf begab sich die Kronprinzessin in Oe>
gleltung de« Forstverwalters Wagner zu dem Görgtny.
Flusse, wo höchstdieselbe das Flößen nnt Interesse be.
trachtete, sich über die Manipulation erkundigte und
über den Stand der Papiermühle, der Porzellan» und
der Massabril informieren lieh. Um 2 Uhr fuhr die
durchlauchtigste Kronprinzessin nach Fancsal.

Z n r «age.

Ueber das A l l e rhöchs te H a n d s c h r e i b e n an
den Statthalter de« Küstenlandes Frecherrn v. Preti«
schreibt der . O s s e r d a t o r e T r i e s t i n o " : »Drr
begeisterte Empfang Gr. Majestät des K a i s e r » durch
die Bevölkerung des Küstenlandes hat einen theil»
nahmtvollen Wiederhall m dem großmüthigen Herzen
des erhabenen Monarchen gefunden. Allerhöchstwelcher
vor der Abreise au« diesem Lande Seme lebhafteste
Nnrilennung m drm an den Statthalter de« KüstlN»
lande« gerichteten Handschreiben auszusprechen geruhte.
I n diesem Schriftstücke, welches ein unvergiingllche«
Denkmal der mmgen Liebe bleiben wird, die unser
Aol l mit dem erhabenen Herrschelhause verbindet, so-
Nile der besonderen Huld. womit dasselbe sie vergilt,
haben Se. Majestät der K a i s e r der von der Sladl
Tllest dem erhabenen Kaiserhause durch fünf Jahr-
hunderte bewiesenen Treue zu gedenken geruht u>,d in
den Flstlichleiten. welchen Er mit Ihrer Majestät der
K a i s e r i n und dem durchlauchtigsten K r o n p r i n z e n -
p a a r e anwohnte, em Anzeichen dafür erblickt, das«
der von unserer Sladl wohlverdiente Gemame der
allergetreuesten auch in Zukunft und für alle Zeit sich
bewahrheiten werde. I n den Worten, womit Se Ma»

jestät der Ausstellung, an welcher alle Länder del
weilen Reiche« sich belheiligtrn, zu erwähnen geruhten,
diesen Wettstreit al« einen Impuls zum Aufschwung
de« Handelsverkehres, zur Wohlfahrt des Reiches und
zum Aufblühen Trieft« bezeichnend, werden unsere
Mitbürger emr freudige Verheißung für die Zukunft
dlrser Stadt erkennen, welcher Se. Majestät die wohl-
wollendste Fürsorge zusichern. Die aanze Veoöllerung
des Küstenlandes muss sich beglückt darüber fühlen,
dass sie sich die gnädigste Aneilennung Sr . Majestät
d»s Kaiser« zu erringen wusste, aber für unsere
Bürgerschaft haben Seine Worte f,i,e noch viel höhere
Otd »i ung. Se.Majestal öer K a > > e r und b« erlauchte
laiselllche Familie haben den materiell durch die Aus-
stellung lluegedlttckten lebhaften Wunsch entgegengenom-
men, dass der vor fünfhundert Jahren vollzogene Act
des Anschlusses durch eine feierliche Kundgebung zener
unerschütleiten Treue, wodurch unsere Stadt sich den
ruhmvollen Titel der allergelreueften verdunt, aufs
neue bestätigt werde."

Von auswärtigen Zeilungsftimmen über den
Ka iserbesuch i n T r , e f t liegen uns heute die
folgenden vor: Die »Schleslsche Z e l t u n g " con-
stallert. dass sich beim Empfange des Monarchen eine
weitaus lebhaftere Theilnahme der Massen an dn»
Huldigungen, ein muthigeres Hervortreten der staatA»
treuen Elemente, eme ungehemmte Kundgebung der
Loyalität gezelat habe, und bemerkt dann: »Zu stark
in ble Augen fallend »ft es jedermann, dass Trlefts
Blüle aus der Bereinigung mit Oesterreich entfprossen
<ft. als dass nichl, mit Ausnahme von catilmarlschen
Existenzen und Prosessionsvelschwörern. o,e Bevölke-
rung der Hafenstadt des »rledentiftlschen Treibens satt
wäre und sich dem Terlorlsmus jener bedenlllchen
Ausnahmselemente entreißen würde."

Das » J o u r n a l des D e b a t s " äußert ftch
wie folgt: »Der Telegraph hat wahrllch mcht über-
trieben, als er von den der Allerhöchsten lalserllchen
Familie dargebrachten Huldigungen sprach. D»e Be-
völkerung begreift, dass fie chre Wohlfahrt ausschUeh«
Ilch dem Relche verdankt, welches schon so vlel zu-
gunsten der Stadt gelhan hat und noch fortwährend
thut. Der eben so herzliche als enthusiastische Empfang,
den die Bevölkerung dem Monarchen und AUeihöchft-
dlssen Familie bereitet hat, zeigt genügend, welche
Bande lester Anhänglichkeit Herrscher und Beherrschte
Mit einander verbinden." Das Vlalt erörtert sodann
die ernsten und vom E l folge gekrönten Bemühungen,
welche das Ministerium des Grasen Taaffe m steal»-
sierung des Allerhöchsten kaiserlichen Wahlspruches
„Vii iduu uliit.il," zui Hebung Trlefts gemacht, und
bemellt: »Se. Majestät Hal be» dem Besuche Trlests
bei der Besichtigung der Hafenbassins. der Quals und
der verschiedenen Anstalten unzweifelhaft den erfreu-

Heuillelon.

^" der Clektriciläts-Husstellung.
w.rd aus M ü n c h e n vom

^ Naüe,. A " b " ' «Haben S,e schon e.nmal fr.e.
« r i ' h " '? F"" le Pr.ester.nnen

» u h , «,'s.^lche d.e lle.nen Füßchen in riesige
W w l l t i d ^ n '' schwere Mänlel über die leichten
^ wit >," ° " ^ü l l gewoisen h^ben und vor
V ^ dez " " 6°hns" BaUelt klappern? Auf der

^NbliH ^ " Theaters ,m Glaspalast hatte ich

^ e i ^ ^ «m Abend? Während
t>°«t < .^ den n „ . l T ^ l tjaben S,e rechl. wenn S,e
H a l b s t d ^ ° " s c h ü . . e l n ! Kenne und fürchte ich
N " A h , , "'llhl.che Temperatur unserer gasüber-
^ " "U ^ ' " " ^ s'hr. Da ,st'« un«. als a.h.
^ m ! " ' « " v ^ " ^ )"bstanzlose Lusl. da umwehl
» ' " > W a n d 7 ^ ^ " ^ ' ' ^ die stk'sget.ockne.e
°" ^ " ' ' t oder ^ 7 " " lechz . nach „nem Tropsen
btt, , lie sich ^ . " ^ " " m erlösenden Feuerfunlen.
« < ° ^ d°7 an ^ N"l Bl,he«schn'elle en.zün-
« " l o d f ^ ,"Ul E'denqual bsf.ell. dem Himmel

^ H b e s o n d " 7 ^ ^ ^ ^ ^ 'bogen
°uf un« Hermeber und d.e

" ^ ^ " " N»r einen versengenden Feuerstrom
" " n z e zwischen Bühne und Zuschauer-

räum. Das sind die Räume, in denen unsere Künstler
wiilen müssen, und nur die Gewohnheit erklärt es.
das« sie »hl Los prolestlos tragen, nur die Macht der
Angewöhnung e»klärt es, dass mcht noch mehr Er»
llanlungen vollommen.

Und da lrelen wir plötzlich auf eine Bühne, aus
der man frisch und frei uno unonngt athmen, aus
der die Künstler, noch zu sehr an die überheizten
Vühnenräume gewöhnt, über Kälte klagen!

M i t der Ucbelheizung. der langsam wirkenden
Femdin dei Gesundheit, ist aber auch die Gefahr de>
rapiden Vermchlung. die entsetzliche Feuergefahr von
der Bühne velschwnnden. D>e ofssnen Flammen, die
vornehmsten Quellen der Grsahr, sind veibannt. Die
Vcll^hlle BamvuKsaser im lufldlchl orrschlossenen. birnen«
fölM'gen Lämpchen leuchtet nur. sie kann nicht zünden,
D»e Eoulissen und Decoralionen. alles Leinwand- und
Holzwerl der Bühne, mchl mehr ausgedörit und zu
Zunder gelrocknel durch die Gasflammen wie bisher,
fallen dem Feuer nicht mehr so glerlg. so rasch und
wldlrstandllos in die Arme w,e bisher. — alle speci-
fische Feuersgesahr ,ft beseitigt.

Das »st die erste Ueberraschung. welche die elrl-
trisch erleuchlel« Vühne im Glaspalast un» gewährt
— die zweite folgt sogleich. Wir treten au» der Cou-
lisse he,vor aus den sielen Bühnenraum. Was ists.
das un« das Theater so elgenlhümllch frei und klar
erscheinen lässl? - Es >st, als ob em Hindernis be-
seitigt wäre, das sonst sich zwischen da» Auge und den
Zlelpunll der Blicke geschoben hat. Es ist uns, al»

hätte sich ein Nebel verzogen, als wäre ein dunlel-
gesäibler Gazeschleier gefallen. Die Farben der De-
coratlonen erscheinen uns schärfer, lebendiger, die Sce-
nerie, welche die Decoration uns darstellt, scheint un»
plastischer hervorzutreten. Das liegt aber mcht an der
Decoration, die sich von e,rer beliebigen anderen nichl
wesentlich unterscheidet. So schön sie auch lft — » i r
haben schon oft genug schönere Decolationen m«l ge-
ringerer Wil lung gesehen Das elellllsche Licht ifl es,
dli4, t»on unnatülllchen Farbenmlichungen flei, »n sei-
nei Komposition dem Sonnenstrahl am ühnllchften,
dem Auge aestatlet. in gewohnter Weise zu functio-
nieren. das die Körper und Farben ganz so unseren
Auge» übermittelt, wie das Sonnenlicht. Das können
wir ia in der Wirkung der Bilder und der Blumen
eingehender studieren, die den Edlfonjaal so glänzend
schmucken.

Eme gesunde, freie Luft. eine kräftige und na-
türliche Lichtwirlung. völlige Feuerficherheit — da«
sind die ersten Vortheile, die uns m d,e Augen fallen.

Die ersten, aber noch lange mcht alle! Em Punkt,
der siir Schauspieler und Sänger von entscheidender
Vedeulung ,st. ,st unsere« Wissen» bisher noch gar
nicht öffentlich eröitelt worden, und das ,st der Em-
siuss des elektrischen Lichtes auf — Organ und Stimme
drr Schauspieler und Sänger, respective auf die Wir -
lung der Stimme. I a n,ch, bloß d,e Ge^nlche,!, auch
t»e Erfolge der Bütm> nlünstler werden gewinnen durch
das eltltnsche Llcht; n'chl bloß dem Auge. auch oe»
Ohre de» Zujchaur^ umo e» zugute kommen. Da»
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lichen Aufschwung der Stadt wahrgenommen und wird
umsomehr der Hafenstadt auch weiter jenen Schutz an-
gedeihen lassen, welchen Nllerhöchstderselbe dem öster«
reichischen Handels-Emporium allezeit gewährt. Der
Besuch Trieft« war der Scblussact der großen von
Sr . Majestät dem Kaiser nach dem Süden des Reiches
unternommenen Reise, der zahllosen begeisterten Hul-
digungen, welche Nllerhöchftdemselben seit Seiner Ab-
reise von Wien unaufhörlich dargebracht wurden."

Der „ T e m p s " schreibt: »Se. Majestät der
Kaiser Franz Josef ist in Trieft unausgesetzt der
Gegenstand begeisterter Huldigungen. Die Re,se der
kaiserlichen Familie nach der Hauptstadt Istriens, der
Empfang der Allerhöchstderseloen dort zutheil wurde,
sind sehr bezeichnende Thatsachen. Der Anlass zu
dieser Allerhöchsten Reise wurde durch die zur Feier
des fünfhundettjährigen Jubiläums der Vereinigung
Triests mit den anderen Ländern des erlauchten Hauses
Habsburg veranstaltete österreichisch-ungarische Aus«
stellung geboten. Se. Majestät hat in allen Seinen
Ansprachen den Charakter dieser Feste nachdrücklich
betont. I n der Antwort an den Podestü, und an den
Präsidenten der Handelskammer hat Er in bedeut»
samer Weise auf die vor 500 Jahren vollzogene un«
lösliche Vereinigung Triests mit dem Reiche hingedeutet
und mit reger Theilnahme von den Interessen und
Bedürfnissen der Stadt gesprochen, welche das Han-
delsemponum Oesterreichs lst. Die Festigkeit dieser
Sprache musste emen umso lebhafteren Eindruck
machen, als der Monarch Sich der italienischen Sprache
bediente und damit markierte, dass die Verschiedenheit
der Sprachen kein Grund der Scheidung sein kann
zwischen Bürgern desselben Reiches, welche durch iden»
nsche Interessen und gemeinsame Loyalität für ihren
Herrscher geeinigt sind."

» D a l l y N e w s " loben die Offenheit und Gerad«
heit, mit welcher Se. Majestät der K a i s e r die Be-
grüßungsansprachen des Podestü. und der Handels«
lammer von Trieft beantwortet habe. Es sei klar, dass
Oesterreich-Ungarn die stärksten Motive habe, Trieft
mit aller Macht zu schützen und zu vertheidigen. —
I n demselben Sinne äußert sich der „ S t a n d a r d " .
Derselbe bemerkt: ,Der Besuch des Monarchen in
Trieft ist eine Warnung an jene, welche den Traum
der Irredenta träumen. Wenn es eine Stadt in Europa
gibt, die nicht den Herrn wechseln wil l ohne Kampf
auf Leben und Tod, fo »st es Trieft."

Die „ T i m e s " besprechen in einem längeren
redactlonellen Artikel die äußere und innere L a g e i n
Oes te r re i ch und heben herum, dass im gegenwärti-
gen Augenblicke Oesterreich sich einer gewissen Ruhe
zu erfreuen habe. Bosnien und die Herzegowina,
welche letztere in offene Empörung gegm die Einfüh»
rung des Wehrsystemes ausqebrochen war, feien lm
Vergleiche zu der frühern« Anarchie m emen umso
tieferen Frieden versunken. Trieft strafe die Politik
der Bomben und der Manifeste fremder Agitatoren
durch einen Sturm von loyalen Ergebenhelts-Kund«
gebungen für da» Haus Habsburg Lügen. Montenegro
und Serbien hätten anerkanntermaßen eine freundliche
Haltung und Treue und Glauben gezeigt, S to len
sich geradezu um Oesterreich verdient gemacht. Ru»
mänien, welches dem österreichischen Emsiusse über die
Donau heftig opponierte, habe aufgehört, m>t einem
wieoettehlenoen Paroxlsmus der Furcht vor ungrbll-
deten österreichischen Plänen für die Monopolisierung
des glmeillsaincn Flusses behaftet zu fein. Die Tlntel
habe angefangen, kaum weniger von Wien als von
Berlin zu hoffen. Alle italienischen Staatsmänner

wiesen entrüstet die Sympathie mit den Vombenwerfern
von sich, und die Zeit habe die herzliche Verbindung
des deutschen und des österreichischen Reiches noch
mehr gekräftigt und bestätigt. Urberblicke der Kaiser
F r a n z J o s e f seine Monarchie, so müsse Er sich
überrascht und erfreut fühlen von der allenthalben
herrschenden Ruhe, von dem beruhigten Prag an bis
nach dem illuminierten Trieft.

Die E e n t r a l c o m m i f s i o n fü r die G r u n d -
steuer« R e g u l i e r u n g ist am 23. d. M . zu ihrer
letzten Session zusammengetreten. Den Vorsitz führte
der Sectionschef Freiherr v. Distler, welcher die M i t -
glieder der Commission mit einer kurzen Ansprache
begrüßte. Sodann gab der Referent die seit der letzten
Session eingetretene Personal'Veränderungen sowie das
Resultat der Reclamationen bekannt.

Aus P r a g wird unterm 23. September gemeldet:
Der Stadlrath beschloss, anläjslich des Namensfestes
Sr. Majestät des K a i s e r s eme aus fünf Mitgliedern
bestehende Glückwunjch'Deputation m»t dem Bürger-
meister an der Sptze an den Statthalter FML.Baron
Kraus abzusenden. — Der „ P o t r o l " fordert ein-
dringlichst feine Landsleute m den Städten nnt ge«
mischter Bevölkerung und an der Sprachengrenze auf,
durch ein würdiges, verträgliches Verhalten und emen
freundschaftlichen Verkehr m»t den Deutschen den guten
Willen zu zeigen, annehmliche Beziehungen aufrecht»
zuerhalten.

Von den Landtagen.
L e m b e r g . 23. September. Es gelangen vier

Anträge zur Verlesung, und zwar der Antrag Pola-
nowsti betreffs des Baues einer Eisenbahn von Lem-
berg über Zolliew und Rawa an die russische Grenze;
der Antrag Max, betreffend den Bau einer Eisenbahn
von Tarnopol nach Kopeczynce; der Antrag Staro-
wiejslls betreffs Sleuernachlässe wegen der diesjährigen
Elementarschäden, und schließlich der Antrag Romano-
wicz mbetreff der Regelung der feuerpolizeilichen Vor-
schriften. — Z u r o w f t l »nterpeUlert die Regierung
wegen Uebernaume der Aaligsoder Straße m Htaati-
Verwaltung. H a u s n e r interpelliert den Lanomarschall
wegen Einleitung der Pljciplinaiuntersuchung gegen
einen Primararzt, welcher im Lemberger Gememderathe
eine die Aufnahme von Kranken m Spitälern betref«
fende Verordnung des Landesausschusses, also seiner
vorgesetzten Behörde, emer absälllgen Kritik unterzogen
hatte. — Der Voranschlag des Grundenllastungsfonds
für 1883 wird an den Budgetausschuss geleitet. —
M e r u n o w i c z begründet semen Antrag über die au
Gemeinden für Schulzwecke zu ertheilenden Darlehen.

Der Antrag Merunowicz' wurde an den Budget»
ausschuss, der Antrag Wasilew>lls über.Reorganisierung
des Dienstpersonales für die Gememde>ttaßen an den
Eommumcatlons.Uusjchujs geleitet. Ueber Antrag des
Äudgetausschusses wird dem Landesausschusse das Ab»
jolulorium für die Verwaltung einiger selbständiger
Fonds erlhellt. Hieraus wird der Antrag desselben
Ausschusses betreffs der Reorganisierung des Rech-
liungsocpailemenls des LanoesauiichusseK mit unbe-
deutenden Amendemeuts angenommen, wonach Dota-
tionen jür einige Landtsanftallen bewilligt weiden.

Zur Frage der Kaisertrönung in Moskau.
Man sHitibt der „Po l . Corr." von sehr be<

achtenswerter Seile aus S t . P e t e r s b u r g , 19ten
September:

I n unserer Stadt circulieren eben wilder allttle
bunte Gerüchte, welche die Krönung des KmserpW'
zum Gegenstande haben. Es heißt, dass diese"' '
Moskau in größter Stille und als eine Art Uev"
raschung für alle Welt mit unvermutheter M W « '
ins Werk gesetzt werden wird, dass der Z e i l M " °° '^
ziemlich nahe, ja fast unmittelbar bevorstehe, da"
verschiedenen Truppenlörpern 1O.(XX) Mann deM«
worden seien, um die 604 Werst lange Eisenbahn""
Petersburg-Moslau militärisch für die H ' " ' . , ^
Rückfahrt des kaiserlichen Klönungszuges z« "!«».
u. f. w. Es verlohnt nicht die Mühe und wucoe °"^
kaum zum Ziele führen, dem Ursprünge dieser > " ^
mahungen und der Art ihrer Entstehung naM '
schen; sind sie doch bald in dieser, bald m l " " ? .
stall zu wlederholtenmalen aufgetaucht, ohne oa!» >
nachträglich auch nur eine Spur von Begründung >̂
ihren Inhalt ergeben hätte. Dlesesmal mögen es «"^
d»e dunklen uno unbestimmten Meldungen von ^
bevorstehenden Reise des Kaiserpaares nach " " ^
gewesen sem, welche die Wiederbelebung l ^ l ^
rüchle, und zwar speciell in der oberwähnten >" >
nach sich gezogen haben dürsten. Diese Re«je, ^
Bewerlstclllgung in der That vor der T H " " , ' ^
verfolgt aber leinen anderen Zweck, als den d " ^
sichligung der Moskauer Ausstellung, deren VY ^
teimln Se. Majestät soeben lns zum 1/13- " jil
hinausgeschoben hat, durch das Kalserpaar, , ^ " ^ M l l
nächster Zeit wieder hleher zurückkehren wird- ^
wird überhaupt gut thun, sich allen auf das 4>i
der russischen Kalserlrönung bezüglichen MittY«""'»
gegenüber nnt gesunder Skepsis auszurüsten. ^

Das eme darf man auer uubeoingl ""5,?, Mii '
lichen Maßstab für die Kritik dirsbeMlichcr >̂ c ^
gen festhallen, dass die Kaiserlrunung nicht a i ^
Bedeutung emer ausschließlich religiösen ^ ^
eingeschränkt werden, sondern in der lradw ^
Weise stattfinden wird. Es hat sich diese I " ' " ^e i l
viel zu lief eingelebt und es wohnt ,hr «n d " ^ g
des russischen Volles eine viel zu große ^ e " ^
»line, als dass sie des äußeren Glanzes, der " ' ^
ihres Wesens bildet, entbehren lönnle. 6 c h " ' ^ ^
fem Grunde allein und ganz abgesehen von 0 ^ ,
samen Eindrucke, den eine heimliche Krönung l ^ ,
lande hervorrufen müsste, darf man überzeug ^
dass d»e miuc on scüntt der Klönung Ä l r ^n ^.^fte
sich von derjenigen seiner Vorgänger m dle>ew ^ , l e
nicht oder doch sicherlich nicht zu »hrem -" ^ ^t
unterscheiden wird. Eben darum wird man " ^
thun, der Behauptung, die Krönung werde '" ^ i ^
vor sich gehen, entschiedenen Zweifel entgegeni ^
gen und den Eintritt des Ereignisse« nicht
nächsten Jahre zu erwarten.

I n Kairo ^
beschäftigt man sich m,t dem Schlusiessecte A ^ e l
zuges, der großen T r i u m p h p a r a o e i " /ßch^'
Rucltehr des Khedive in seme Hauptstadt. ^ ' " ^lle"
oron bengalischer Reiter ist schon nach A N yo"
zuluctbesöldell worden, um Tewfit das ^ 5 ^ Oo^
der Hafen- „ach der Hauptftadl zu geben. ^ ^ ^
oerausichujs von Ofsicleren »st mit oer M » ^ M
Paradepluhes und der Festordnung beauftrag''. ^Ml
leste, Staolbeliänzung und Beleuchtung " " ^ 3 ^ .
Huloigullgiausorücke sollen d,c Bedeutung ^ ^
ei höhen. I n den arabischen Quartieren " ^z-
lommt die Gährung gelegentlich z" l l e " " . ^ «l«
vlüchen. Die engllfchen Soldaten sind " " ' ^ ^ ^

klingt auf die erste Erwähnung hin erstaunlich, un-
glaublich vielleicht, und ist doch eine augenscheinliche
Thatsache.

Die Rampe bildete bisher einen Feuerstreif, der
die Künstler von ihrrm Auditorium tiennte. Ueber
dieser Flammenlmie lann man allabendlich im Theater
ein mächtiges Wogen, wie von glänzend'ftüjsigem. leicht
durchsichtigem Aether, beobachten. D«e Gasflammen
fressen uns den für unsere Alhmung wichtigsten Be«
standthell, den Sauerstoff, in schweren Mengen aus
der Luft weg. Die so entwertete, erhitzte, lohlenstoff-
gefchwängerle Luft. durch die Hitze ausgedehnt, leichter
gemacht, strömt wieder in llästlgen Wellen, sichtbar
wogend, in die Höhe, die lühlen Luftschichten aus der
Höve steigen hernieder, um bald ebenfalls, des Sauer«
stoffes beraubt, erhitzt dle Decke hmanzusteigen. Das
erzeugt einen ziemlich kräftigen, steten, von der Bühne
zur Decke hinanstrebenden Zug. Die Schallwellen, vom
sprechenden, vom singenden Künstler ausgehend, muffen
diesen Zug durchbrechen und werden dabei nicht un-
empfindlich gestört. Em kleiner Theil der Kraft geht
im Ansturm gegen den Ramp^nzug verloren, in etwas
wird die Wirkung der durchbrechenden Stimmkraft
irritiert. Daher erllärt es sich auch, dass die St im-
men der Sänger im Concertsaale, wenn auch im gro«
hen Euncerlsaal-, meist schöner llmgen. Die elelel-
u^ch« lühl« Raumbeleuchtung schließt diesen ewigen
A " 2 / " ' Sang« und Schauspieler werden be, germ.
3!« blib/r ^ « . " ^ " l i »mer und besser zu hören sem

senten ausnahmslos ein besonders lebendiges Interesse,
ein überaus klares Verständnis zeigen, ist die Billig«
keit. Es ist schon oft und detailliert berechnet worden,
um w»e viel billiger das elektrische Licht sich gegen«
über dem Gaslicht stellt. Em besonders drastische«
Beispiel tritt uns in der Elellriciläts-Ausstellung ent-
gegen. Die Restaurationzräume sind durch Edison auf
das glänzendste erleuchtet und bilden schon deshalb
eine besonders geglückte Partie der Ausstellung. Aus
einer Reihe überaus prächtiger, gefälliger, mannigfacher
Kronen, Ampeln und Leuchter wi ld h,er ein gleich-
mäßiges, überraschend klares, ruhiges und helles Licht
über alle Räume verschwenderisch ausgegossen. Und
diese imposante Lichtmasse lostet — wie wir hören —
nur 1 M a t t Ü0 Pfennige per Stunde. Für die Theater,
beleuchtung hatte das eletmsche Llcht bis vor kurzem
noch einen Mangel, der d,e Brauchbarkeit vüllig m
Frage stellte: die Unmöglichkeit der Regulierung. Das
Licht konnte weder gedämpft noch verställl werden uno
war also für 0« Bühneneffecte nicht ^u brauchen.

Der Zauberer Edison, der da« Problem der The»,
lung des eleltlischen L chtes so trefflich gelöst hatte,
hat nun auch dieses Hlndetnis besiegt. Für jede ein-
zelne Coulisse, ja für jede einzelne Flamme lann nach
Bedarf eine besondere Zweiglettung gelegt weiden, die
d^rch einen emfache.i Hebel überaus lelcht regiert wird.
Je nachdem das Licht fchwächer oder stärler werden
soll, werden Widerstände eingeschaltet oder ausgeschaltet.
D»e Wlderstandsrollen. aus Neu.ilberdrähten bestehend,
entziehen dem eleltrifchen Strome so o,el Kraft, als
zur Verminderung der Leuchtttaft nothwendig tst. Dei

_ , . — :A»

Regulierungsapparat ist jo einfach, b ^ l s uel!^«
Kino regieien lann. Eine Scala v o n , ^ Hcade"'^
denen, ganz genau bestimmbaren Ulchlställe' ^ e s i
hergestellt, die totale Verfinsterung vest'"«" ^ l^
Nicht Mltgelechnet, die denn elektrische" " ^ ^ o l ^
einfach ausgeführt werden lann, da " " ^ < M
Anzünde.Manipulation nothwendig »st, N"e ^ M
lichte. Eine einfache Drehung der Kurbel a ' ^ e'
Regisseur oder Ballettmeister bestimmten ^ ^ " '
emsacye Hebung oder Senkung der Han ^ , ^ l ! H,,
auf der Buhne »st das Licht ganz naA ^ l H
regelt. Es lassen sich die jubt>l>l<>. l " ^ ' ' g U
tungseffecte erzielen, für Ballett und Wl«> ^,0 ""
sind eme Reihe neuer Wirkungen geg^" Hehe^
das ernste Drama w>rd von diesen ^ " Heisi^ .
p.ofmeren können. Die Elschemung oe» ^Ot»,
«Hamlet" wird wiiljamer werden, ebe"l" ^. ^
von Eäsar m Shakespeare« « I u l ' U * / " ^ ^e"t'

Ein HindelNls freilich wird jtcy y «rheatel ^
Einführung des eleltrlschen Licht«« "« ^ Z O l f l " ^
gegenstellen — em Hindernis, das sell,»' ^ ^ ^ - ^
genie Edisons Nicht so leicht beseitigen ^ Hy<^,
meinen den Mangel an Anlagecapllal. i " lvel^el>'
oo.i einer Central,telle au« den L l c h l b " " ' ^ ^ l ^ ^,
ziehen und per Lichlquantum ' " l " " o " ^ ^ ch.
da freilich weiden sie laum zögern, 0 e ^ 2)tl ^ l
tungsart einzusuhreü. Aber wo es g ' " , ^^d ' <,"
lung m eigene Entreprise zu nehmen, ^ d
der gegenwärtigen Theatermisi:re woyl «,
dem Anlagecapllal lehlen/'
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°en aiab.schen Kasernen einquartiert. deren Zustand
«°er u verwahrlost sein soll. das« diejenigen, welche
°m längere Zri t zu bleiben genöthigt sind. sich wie-
«r m den Wüstensand zurückwünschen. Durch die
Atzung der Station Dacsur hat man alle Verbin.
ki,tt , ü ' " lDberegypten abgeschnitten. Erfreulich für
">c ^nMnder ist der Sinneswechsel der Ulemas. Auch

yaben Arabi jetzt vollständig verlassen, denn sie
lßen b u ^ ^ Abordnung, welche S l r Garnet ihre

W a r t u n g machte, erllären. dass sie alles zur Ver.
'̂«oerung jeder Aufhetzung gegen die Briten aufbieten

. , « , Außerhalb Kairo, in der P r o v i n z , soll die
<br/n ' ^ ? ^ Ruhe herrschen. Die Einheimischen sollen
A . Geschäften nachgehen, nach den Mais« und
Baumwollernten sehen und sich zu neuer Saat vor.
"Men als harsche seit Jahren der tiefste Friede.

Ws« » Killte hängt ein we.ßer Fetzen als Unter-
ibl,n u,?c^'Hk" heraus; daneben geben die Fellahs
,u , , ' ^ " gegen N.abi in tausend Verwünschungen
Ä M !"""' ^ betheuern jetzt ihre unoerändclle
M s ^ ' l ° " ben Khedive, denn nur gezwungen
llel-itt. ^ ' Nrabi Kriegs« und Handlangerdienste
^ , ' " t . weil jeder, der sich weigerte. Kriegsstcucr zu
X « l " ^° ldat zu werden. ,n Faseln geschlagen
llufts l Allerdings werden die Fellahs von dem
l>ai ^ > ^" Engländer nach ihrem Siege Vortheil-
U , '">l"sst. Siegreiche Muhamedaner psteqen die
Und ,i ? u " " " "'^ ^lUcr und Schwert hclmzusnchril;
^ . ^ " bleiches erwarteten die Araber .ruch von den
Äiabi' gemäß den Schilderungen, welche ihnen
bessen ^^ ^ " " Grausamkeiten entworfen. Statt
<iub»tt schonen diese Leben und Eigenthum aus«
lllles, z ! " ^ c h ^ " sogar auf Requisitionen, indem sie
^ H " u r zahlen, quartieren sich nicht einmal bcl
Wa " " em. sondern nehmen, wie z. B. be, Za-
luch' s^'/ ^ " offenen Plätzen der Slaot zur Unter-
»ock ^ ^ ? ^ ' ^ ^ b i selbst benlmmt sich zwar immer
d ^ Würdevoll, ist aber unpässlich und kränklich, srlt-
e>Nt 3 ' I ^" lnet Wolselcy seine wiederholte Bitte um
Kch'k ?N!-" l " " l t abgeschlagen hat. Was m,l ihm
^w">> ' '^ "°ch ungewiss. Sein Haus in Kairo
^ ^ ^ r s s e n aMü" „ o M wulden.

Kagesneuigkeiten.
l > M ^ (Spenden) Se. Excellenz der Herr Minister-
,, ent G^af Taasfe hat. wie die „ttlagenfulter Ze,.

^ohlth?^ ' " ° " " " " ' h " ^"^ Verfügung gestellten
idlw^ l̂eitsspende den durch Hochwasser verunglückten
^end,z" ' " Oberlärntcn den Vetrag von li(X) si zu.
der b«. „ ^ Der hochw Herr Fürstbischof Petrus Fu„ .

^ ^ denselben Zweck !j00 f l . gespendet,
bclnds^z^ t rsonalnachricht.) S«. Exeellenz der Herr
tlise i „ 3 " ^ " ^ ^ o n P i n o ,st von seiner Inspections-

tz^. ^lNlltien über Fiume nach Wien zurückgelehrt
^tlbet. ».""nsbruck wird unterm 22, September ge>
^assei j btn meisten Oltcn wird gemeldet, dass das
^tieri. >>"! ^ '" len begriffen ift. gleichzeitig aber con«
'lnn,.,,̂  .?'^ ber an den Eulluren angerichtete Schaden
^ltzr<M An der Wiederherstellung der Post. und
b>e l t f t ^ ^ t b „ , d u n g wird rastlos gearbeitet. Heute lst
^n, einer < n ^ ^ ^ ° " Client eingelangt, Dieses Uni-
Mch .̂̂  ^chexpedltion wurde durch den Postbeamten
Kzz«, n ^ ^ i e Thallünden be, Perlago. über Monte.
d°ss mitt?,s, " " " » g ' ° « . ^ ° l d> Non und den Mendel.
M t hei U " " ' ^ ' " e n und Pferden und im Elsch.
^tlliii l„z, ^ " " ' t Flöhen üder da« Inundations'
^l'hi'na " " ^ " ^ ' " kn nach Vr.xen befü.de.t. Vei
^iallK S,ebe„.,ch findet die Personenbe,ül0eruna

^°u n! " , ' ^^ 8>ößen statt. Petailnachlichten aus
!"^ " " l t n ^ " ^ " Wi-gschwemmnn^ von znn, Häusern
.. îkll«t.> « "sazine. I m EMnlhalcr Vnche ,.„d zwe>.
^l« lamen " " ' " ^'"ichen vel.mglückt. I m Otödner-
k "llnhH "^"unsskn durch Erdlawinen vor Ein
U U i^ . ' "Nd 14 S l ^ Viet, wurden üt,sl<chüttet. in
k ^ ° " h,ut ' ^ " ^ " wegmüssen. Alle au? Vozen und
?°ht Anei» °'"^lllnqten Zs.tu»g,n zollen drm M,l,lilr
" ' ' l u..d ? " " ^ ' l " " " ' " c k . wo heute der Statt-

! ^ ^ t >,s,c." ^"^lshauplin^nn anwesend sind. wird
Mchr ' ^ d,e Gefahr sich vermindert hat. Alle ent-
k> ^dois ""'Hast und ein Ingenieur wuroen nach
^ "nd w, 4 ' ? ' " . d°K Astern noch Hort bedrängt
k! ^ h > , , ^ " V^user eingestürzt si»5. Es wurde „ne
3"?^"»ie D . " ° " Pufterthale nufmärts hergestellt
^ M , l „ , bpsl^- "^ 'ch l ln über d,e Uetwustungen in
H«'I'° lv,l l l, , ?"' " " scheuten Vcs.irchtunge,, Der
de. ' Bnick, " ^ verheelend Er drachte ganze
ld,. ^lsch.,^ ' H",^bsst«ndthe,le m.t sich. r,ss von
z°n " und ,ck" " ° " ^ ^re<l,n fort. z-rstdrte Thal.
L ° ' ltlbft ' ^ ' " " . e all d>es «eg.n Lao.« und Segen,
l" ^ 'ft M " , " " " ' bä"ler demol.e.en0. » r ü h ^ s

"'lhütel w " 5 ^ " W.detstand de» großen Thal-

^ n ^ ^ e b e r l ^ . ^ .
li°n . ">) D>, l kn ,n i " "a .en ^ den A l p e n .
^ ü ^ . ^ E i l d b « k " " " " Nachl.chten. welche der P . t « .
"chl ^ ° l zu°eb" ° " ^ " ' P u s t ' r t h a . e und von
l i N " . w e l A ? ' « " " ' ^ " wcjentl.ch von den Nach.
^ " l°n°e, ^ '°?ber« von V.llach in d.e Olff.nt.
° ^ ? , ^ . iN j«?.""«luck, welche« d.ese Gegend be.

'^ s<°b d « l ^ ' " " Wirllichleit schon ,° auher-
"' "°1» e, angezeizt erscheint, übeitrieben«

Nachrichten, die unter dem unmittelbaren Eindrucke der!
furchtbaren Verheerungen entstanden find und. weiter»
getragen, sich noch vergrößert haben, möglichst entgegen,
zutreten, T>>e Verbindung durch die beschädigten Thäler
ist nicht ganz unterbrochen, indcm mehrerr Veamte del
Südbahn dieselbe pafsiert haben, so der Vaudirector
Prenninger, der die Bahnlinie bereits über Lienz hin»
aus begangen hat' die Station Lienz, welche als weg-
geschwemmt bezeichnet wurde, ist nur wenig beschädigt,
ebenso stehen die Gebäude der Station NitolSdorf mtact.
Nach den eingelangten officiellen Berichten über die
Strecke Ober-Drauburg'Licnz ,ft der Bahndamm an circa
sechs Stellen in der Gesammtlänae uon t»(>() Mrlrr
Durchmesser uno an drei Stellen m c»rr Länge von
7(X) Meter angegriffen, dagegen sind. mit Ausnahme
des weggeschwemmten PseNerK der Draubrücke bei Ober»
Draulmrg. deren continuierliche Eijenbahnconstruction
jedoch unversehrt ist. sämmtliche Vahnolijccte erhalten.
Gestützt auf diese Detailberichte ist zu hoffen, dass auch
in den übrigen Strecken, sobald die gesunkenen Wasser-
stände die Beschädigungen in ihrer Wnllichleit weiden
erllnncn lassen, die Unterbrechungen sich geringer erwei»
sen werben, als besürchlet wurde, indem alle bisherigen
Berichte dahin lauten, dass grvherc Bahnobjccte nicht
zerstört sind.

Das Hilfscomile in Trient war unermüdlich thätig,
und leisteten Officiere, Mil i tär. Pompiers, Polizei und
Turner nach jeder Richtung hin Unglaubliches, I n
manchen Vllcn macht sich bereits Mangel an Lebens»
Mitteln fiihwar. Die im Lande eingeleitete Hilfsaction
ist »in besten Zuge. Die Stailhalterei und der Landes«
ausschufs gehen Hand in Hand. und hat der letztere
dem Statthalter für die rasche Einleitung aller nöthigen
Schritte den speciellen Danl ausgesprochen, ebenso dem
Commandanten für die rasche Mobilmachung des M i l i .
tars. An gtvheren Spenden sind eingelaufen: lO.OlX) fl
von der Gemeinde Innsbruck. 5(XX) st vom Landes»
ausschusse für Vruneck und IlXX) st. vom patriotischen
Fraueü'Hilfevereine, dessen Präsidentin Baronin Wld«
mann wegen Beschaffung von Kleidungsstücken und Lebens,
mitteln einen Aufruf erlassen hat. I n Bozen hat sich
die Handelskammer als Central > Hilsscomilc für das
deutsche Südtirol constituiert und die Handelslammer in
Roverrdo eingeladen, ein Gleiches zu thun Uebrigcns
>ft vom Statthalter die Organisierung von Hilfscomiles
überall angeordnet worden. Die Vmtschgauer Straße
wird heute für Wagen passierbar werden.

Auch aus Thälern, aus denen bisher alle Nach.
richten fehlten, liegen heute Meldungen vor. So wird
unter dem 1K d. M mitgetheilt, dass auch der Gerichts»
bezirl E n n e b e r g schwer heimgesucht wurde, dass alle
Brück", auf der Strecke von Welsch'Mondthal abwärts
bis Sälen weggrr'ssrn sind und die Straße an vielen
Stellen durch Muhrbrüche überschüttet worden ist Aus
dem oberen Gebiete der Oader fehlen jedoch noch alle
Nachrichten, Die am lmlen User dieses Baches gelegenen
Ortschaften Campell. St, Martin. Untermoi und Welsch,
ellen sind von jeder Communication abgeschnitten I m
P a s s e i e r t h a l e sind alle Brücken und Stege weg»
gerissen worden. Die Straße über das S t i l f s e r j o c h
,st zerstört. V a l s u g a n a überschwemmt, und im Thale
des N v i s i o find mehrere Ortschaften arg beschädigt
worden.

Aus Vruneck, 1!). d. M.. schreibt man dem
„Tiroler Boten" : „Nachdem es durch fünf Tage und
Nächte in Strömen geregnet, stieg am Sonntag flüh
die Rienz zu einer derartigen Hbhe. wie es hier se>t
Jahrhunderten nichl der Fall war. Es fielen dem furch-
terl'chen Elemente bis zum Abgänge dieses Schreiben»
I l i Wohngebäude, darunter die große ttuntner'sche Has,
nerei mit den anhängenden Complicen, unter anderen
auch das alte Schulhaus und l I Futter» oder Oelono.
miegedäube zum Opfer, Alle diese wurden gänzlich.
7 andere Wl'hngel'äude theilweise zerstört und we^
geschwemmt Der E,nsturz des rückwärtigen Tracles vom
alten Rathhausc. m welchem I>i() LandesschÜtzen bequar»
liert waren, war besonders furchtbar und machte einen
deprimierenden Eindruck uuf die erschreckten Bewohner."

Aus « ta rn ten bringt die «Klagcnsurter Zeitung«
vom 2 l . September fo'gende Mittheilung: „Obwohl es
bls jetzt beständig regnete. ,ft zum Glücke ,n dem Stande
der Hochwässi'r lelne Verschlimmerung eingetreten Die»
selben sinken immer mehr und mehr. Eine we,t,re Ge»
fahr ist daher nicht mehr zu befürchten. Nach ihrem
allmählichen Iurückziehen von den inundlerten Grund«
stücken bemerkt man erst nach und nach die Devastation,
die dieselben angerichtet. Kahl und wüst und mit Ge.
rolle bedeckt sind die Stellen, wo einst grüne Matten
und mit Spälsrucht bedeckte Felder waren. D»e Futter»
vorrälhe uno Feldfrüchte. die den Vedalf »m Winter
deckten, sind verloren."

I n dem großen Unglücke, da» unsere Alp'nlllnder
heimgesucht, ist ei noch ein wahrer Trost, dass die
Theilnahme für die Vetrufssnen in allen Thcilen des
Reiche» und weit über dessen Grenzen hinaus eine
geradezu außerordentliche ist So schreibt die „P resse" '

An den ktufen des Thrones, wo jedes freudige Er»
eignis wie jeder Unglücksfall, welcher die Angehörigen
der Monarchie triff». allsozlcich».mitempsunden wird. ist
bereits die Initiative zu einer umfassenden Hilfeleistung
ergriffen worden. Erzherzoz Karl Ludwig, der Bruder

Sr. Majestät des Kaifers. hat bereits den «usschus»
des „Oefterreichischen patriotischen Hilfsvereines". wel-
cher an jeden Österreicher nicht nur im Kriege, sondern
auch im Frieden die Werke der hilfbereiten Nächstenliebe
zu üben gewohnt ift. zu einer außerordentlichen Sitzung
einberufen, um über das zu berathen, was im ersten
Augenblicke der großen, unnennbaren Noth zu thun mbg«
lich wäre. Die Gemeindevertretung der Haupt« und
Residenzstadt Wien. welche in altbewährtem Mitgefühle
die Freuden und Leiben aller Theile des großen Reiches
und zu jeder Zeit mitempfindet, wirb bereits in den
allernächsten Tagen durch die Votieruna. einer bedeuten-
den Summe und durch anderweitige Hilfeleistungen das
große Elend, von dem das arme Lcmd Tirol überrascht
wurde, zu lindern suchen Wir sind auch fest überzeugt,
dafs sich diesem schönen Beispiele die anderen Städte
des gesummten Reiches gerade so anschließen werden wie
zu allen Zeiten, da es galt, in der Monarchie da oder
bort einer mit elementarer Gewalt hereingebrochenen
Noth hilfreich beizuspringen. Der edle Wohlthätigleits-
sinn. den bisher alle Nationalitäten unserer Monarchie
in unabänderlichen und stets unermüdlichen Aeußerungen
geübt, wirb sich umso gewisser in diesem durch die
Gegenwart wie durch die Folgen gleich schrecklichen Falle
in ausgedehntester Weise geltend machen. Groß und
klein, reich und arm werben gewiss nach Maßgabe
der eigenen Mittel mit ausgiebigen ober bescheidenen
Spenden zur Linderung br? Sch ckjales unserer armen
Luns»5leute beitragen, die aui mehr als einem Grunde
ein altererbtes Anrecht auf unser aller Hilfsbereitschaft
haben."

Locales.
Rrainischer Landtag.

6. S i t z u n g am 25. S e p t e m b e r .

Beginn der Sitzung halb I I Uhr. — Vorsitzender
Landeshauptmann Graf T h u r n ; am Reglflungz-
tische der H<lr l. l. Landespräsioent W i n l l c r und
der H rr l. l. Negierungssecretär Graf Pace .

Schriftführer Concipift P f e i f e r verliest das
Protokoll der letzten Sitzung in slovenifcher Sprache.

Der Herr Landeshauptmann theilt m i t , dass er
den Abgeordneten P f e i f e r und D r e o je einen
Urlaub von acht Tagen enheilt habe.

Unter den Einlaufen befindet sich auch ein Er-
lass de« h. f. t. Lanoespriisibiums des Inhalts 1

»Das h. l. l. Ministrnum des Innern habe mit
E>lass vom 2(1. d. M c>öffnet, dass d>e Regierung
ernstlich bestrebt sein werde, darauf hinzuwirken, das»
die Orundlastcnablösungs.Verhandlungen m Kram bis
zum End? des Jahres I8K4 zum Abschlüsse gelangen
und dass sich h'efür die Bestellung eines dritten Ab«
losungscomlmssärs a l l das geeignetste Mittel darstellen
würbe. Jedoch sei die Regierung nicht in der Lage,
die vom Landtage für die Uebernahme der Bezüge
dieses Nsuzubestcllenden Eommlssäl-s auf den Lanoeb-
elat verlangte Erklärung, dass die Servitutenablösungs.
und Regullerungsgeschüfte m Kram bis zum Schlüsse
des Jahres 1884 vollständig abgewickelt sein werden,
beziehungsweise, das«, wenn die« mcht der Fall sein
sollte — vom Jahre itttzi) angefangen, alle mit diesen
Agenden verbundenen Auslagen auf den Staatsschatz
übernommen werdrn. abzugeben, da bei der Natur dieser
Geschäfte und ih^er Complicierlheit sowie >m Hinblicke
aus die mannigfachen dabei- in V?<l.icht lommenden,
zeder Berechnung sich ei>! msse em be-
stimmler Zeitpunkt sür ^ . . . , . - . , ^ . « , . ^ r nicht im
volhinein festgesetzt werden fönne und das Land ge-
«ehllch <H 42 des lalsetl. Patentes tw-, ' ^ l i 1853)
velpflichlet fei. die mit dem ServlN, iie ver-
bundenen und nicht drn Parteien zur Last fallenden
Auslagen zu bestreiten und die Regierung nicht be-
rechtigt erscheine, das Land von dieser seiner Verpflich-
tung zu befreien."

Abg. Laschan erstattet sür den Petitionsaul-
schuss mündlichen Bericht über das Gesuch der Staot-
gimeiiide R u d m a n n s b o r f um Erwirlung emer
H a l l j t e l l e der R o d o l s s b a h n be» Radmannsoorf.

Der Laltt l Graf Thui», tritt
den Vorsitz a>, ^ lmann-Slelllierlreter,
Heirn P Grasselll, ab und nimmt jemen Sltz im
Hiuse em.

Referent »bg. Las chan hebt die große Veschwer-
lichlsit hslvor, welche den Bewohnern von Rabmannl-
dorf und Umgebung aus dem Umstünde erwachse, das«
sie z»! Station Lees entweder zu Fuß oder zu Wugen
sich begeben müssin, was umso mehr 'ms Gewichl falle
als Radmannsdvlf ein Knotenpunkt von Straßen sei.
Jetzt, wo die Nubolfsbahn m Slaatsregie übergangen
sci, erwachse dem Staatsärar aus der Errichtung einer
Haltestelle in Radmannsdors ein doppelter Vortheil.
Erstens entfalle dadurch die Beförderung der Post von
Nadmannsdors nach Lee«, was jährlich 700 st. ge-
kostet habe. und anderseits erwachse dem Aerar der
Vortheil vermehrter Vahnyebiiren. ganz besonders sei
aber hervorzuheben, ' tgememdl sich bereit
erklärt habe. die <; . und dal Vahn.Uuf-
iiahmsgebäude in Haoman»Koorj au> eigene Kosten
herstellen zu l offen.
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Dei PetitionHausschusK stellte daher den moti-
vierten Antrag, da in der Stadt Radmannsdorf die
Bezirlshauptmannschaft, das Bezirksgericht, das No«
tariat. das Forstamt, das Orundlastenablösungsamt.
das Postamt u. f. w. bestehen, da dle Straßen hier
einen Knotenpunkt bilden, da das Nerar dadurch einen
Wegfall von Auslagen und eine Vermehrung der Ein-
nahmen zu gewärtigen habe, und da die Stadtgemeinde
sich bereit erklärt, die Herstellungen aus Eigenem zu
bestreuen: Diese P e t i t i o n sei an d ie l . l . Re«
g i e r u n g zu r e ingehends ten W ü r d i g u n g
zu l e i t e n .

Landeshauptmann Graf T h u r n befürwortet mit
Warmen Worten die Petition und betont besonders
den Umstand, dass Nadmannsdorf der Sammelplatz
der Parteien aus der ganzen Gegend sei, die durch
Nmtsgeschäfte dahin geführt werden; aber nicht blos
im Interesse des heimischen Publicums sei die Erfül«
lung des Wunsches der Petenten gelegen, sondern auch
im Interesse des reisenden Publicums und der vielen
Sommelparteien. die in die Gegend zu kommen pflegen.
Redner hofft vertrauensvoll von der hohen Staats-
verwaltung, das« sie die Interessen der Bevölkerung
wahrnehmen werde und richtet im Namen der Petenten
die bezügliche Bitte an die h. Regierung.

Der Herr k. k. L a n d e s p r ü s i d e n t erklärt
seine Geneigtheit, diese Petition bestens befürworten
zu wollen, da sie wie im Interesse der Stadtgememde,
so auch im Interesse d?« ganzen Bezirkes gelegen sei.
(Rufe: Bravo! Dobro! Dobro!)

Es wird sodann der Antrag des Petitions«
ausschusses angenommen.

(Schluss folgt.)

Heute (Dienstag) 10 Uhr vormittags findet die
7. Sitzung ftatt, ans der Tagesordnung befindet sich u. a.:
Der Vericht des Finanzausschusses über den Voran»
schlag des N o r m a l schul fonde« pro 1883.

M r die Neberschwemmten
i n T i r o l u n d K ä r n t e n .

Die Vereinsleitungen des patriotischen Frauenhilss«
Vereines und des patriotischen Landes »Hllfsveremes
für Krain bringen nachstehenden Aufruf der österrei-
chischen Gesellschaft vom rochen llreuze zur öffentlichen
ttentUnls.-

Dle Oebirgsländer T i r o l und K ä r n t e n sind
von einem furchtbaren Elementarunglücle heimgesucht
worden.

Ungeheure Wasserfluten stürzlen von den Hoch«
grbirgen l» dle Thäler. Dle Wlldbäche und Flüsse,
plötzlich zu unerhörter Höhe angeschwollen, durchbra»
chen alle Dämme und ergossen sich verheerend über
fruchtbare Fluren, dieselben mit Schult und Schlamm
bedeckend.

I n zahlreichen Städten ui,d Ortschaften stürzten
die Häuser e:n oder wurden von den wüthenden Flu<
ten jpurlo« hinweggerlssen, alle Eisenbahnen, Straßen,
Brücken wurden zerstört, viele Menschenleben sielen
dem schrecklichen Elemente zum Opfer, eme große
Zahl der Bewohner jener armen Gebirgsthäler verlor
chre ganze Habe und konnte nur das nackte Leben
retten.

Der durch die Überschwemmungen angerichtete
Schaden ist unberechenbar, und die Bevölkerung jener
GcbllgHlhüler ist, beim Eintritte der rauhen Jahres-
zeit, von Noth und Mangel j der Vrt bedroht.

Angesicht« dieses a u ß e r o r d e n t l i c h e n U n -
glücke« gilt es, rasch und ausgiebig Hilfe zu schaffen
und unseren schwer geprüften MlbürgelN liruoerllch
belzustehen.

Die Bundesleitung der ö s t e r r e i c h i s c h e n Ge«
se l l s chast v o m r o t h e n K r e u z e , statutenmäßig
dazu berufen, auch be» außerordentlichen Unglüctifällen
im Frieden für eme rasche und geordnete HllfeleistUllg
zu sorgen, hat beschlossen, einerseilj aus dem Central«
jonde für die Hilfsbedürftigen in T i r o l u n d K ä r n «
ten «men Betrag von f ü n f t a u s e n d G u l d e n
sofort zur Verfügung zu stellen, andererfeits aber so«
wohl selbst als im Wege der Landes« und Frauen-
Hilfivereme des rothen Kreuzes in allen Ländern be»
sondere S a m m l u n g e n zuguns ten der durch
die U e b e r f c h w e m m u n g beschäd ig ten u n d
h i l f s b e d ü r f t i g e n B e w o h n e r v o n T i r o l
und K ä r n t e n einzuleiten.

Wir richten nun die warme und herzliche Bitte
an a l l e V e r e i n e und an a l l e M i t g l i e d e r
des r o t h e n K r e u z e s sowie an a l l e M e n s c h e n -
f r e u n d e , S p e n d e n an G e l d , Wäsche und
w a r m e n K l e i d u n g s s t ü c k e n an die Kanzlei der
österreichischen Gesellschaft vom rothen Kreuze, Wien, I ,
Herrengasse 3tr. 7 , zu übersenden, welche wir im
Einvernehmen mit txn Landesbehörden und mit den
Verelnsleitungen vom rothen Kreuze in T i r o l urd
l t a r u l e n zur Unterstützung der durch die Wasserflut
Verungiückien und Hilfsbedürftigen in jenen Ländern
»«w^enhasi verwenden und hierüber die Ausweise
veiö^eniUch«« w«rd«n.

W«n. im September 1582.

3 i e V « « d e Q i > i t r t « a

Die gefertigten Vereinsleitullgen erneuern die
Bitte der Bundesleitung der österreichischet, Gesellschaft
vom rothen Kreuze und geben bekannt, dass die Spenden
in der Wohnung der Präsidentin des patriotischen
Frauen-Hllfsvrreins, Cölestlne Schiffer (Auersperg.
Platz Nr. 5. I I I . Stock), und vom Handelölammer-
Secretär Johann Murm l in Empfang genommen
werden.

Laibach, den 25. September 1882.
Vereinsleitung des patriotischen Landes-Hilfsverems

für Kra in :
Graf C h o r i n s k y , Johann M u r n i l ,

I. Viccpräsident. Secretär.
Vereinsleitung des patriotischen Frauen»Hilfsvereins

für K ra in :
Eöleftine S c h i f f e r , Marie Freiin von

Präsidentin. Würz bach.
Vicepräsidentm.

— ( A u s dem S c h w u r g e r i c h t s s a a l e . ) N m
21. d. M. hatte sich wegen dcs Verbrechens des Mordes
der 66 Jahre alte gewesene Grundbesitzer Jakob Oftanel
aus Planina zu verantworten. Derselbe ist angeklagt, in
der Nacht vom 20. auf den 21. Mai d. I seinen em«
zigen Sohn. den Grundbesitzer Johann Ostanel. im
Stalle mit einer Hacke ermordet zu haben, indem er
ihm absolut tödtliche Verwundungen auf dem Kopfe bei-
brachte. Der Angeklagte Jakob Oftanel leugnet die That.
wird aber durch eme Reihe von Zeugen derselben über«
wiesen. Der Angeklagte gibt an, die böse Kuh im Stalle
hätte seinen Sohn getüdtet. Doch gibt er zu. mit seinem
Sohne wie mit seiner Frau. welch' letztere ihn verließ,
im steten Unfrieden gelebt zu haben, Die Geschwornen
bejahten die Schuldfrage aus Mord einstimmig und der
Gerichtshof verurtheilte den Jakob Ostanel zum Tode
durch den Strang. -x-

— ( Z u r nicht zustande gekommenen Ex»
Posi t ion des H e r r n Hamann) Nachdem mehrere
Leser die in unserem Vlatte vom 22. d. M. unter
„Locales" gebrachte Notiz (Lob einer — nicht zustande
gekommenen Ausstellung) so anffassten. als hätte Herr
Hamann dieselbe selbst an jenes Wiener Wochenblatt
gesendet, »ollen wir auf die Sache gerne noch einmal
zurückkommen, Herr C, I . Hamann hat. von der train«»
schen Handels» und Gewerbelammer aufgefordert, sich
an der Triester Ausstellung zu bethelligen. dieser Aus»
forderung gerne Folge geleistet und sich unter genauer
Anführung der auszustellenden Gegenstände als Aus»
fteller eintragen lassen und auch den Platz für einen
Nusftellungspoften bezahlt. Nachdem Herr C I , Hamann
jedoch mit Aufträgen, welche feine beften Arbeitskräfte
in Anspruch nahmen, überhäuft gewesen, war es ihm
unmägllch. auch an Ausstellungsgegenständen arbeiten zu
lassen, weshalb er seine Betheiligung an der Ausstellung
abjagen musste, was jedoch nicht hinderte, dass sein
Name sammt Anführung der angemeldeten Fabrikate m
den Ausstellungskatalog eingetragen wurde. Solch' ein
Katalog musste denn auch dem Redacteur des Wiener
Wochenblattes (»Wiener Vorstadt.Presse") >n die Hände
gekommen sein. welcher, ohne zu ahnen, dass Herr Ha«
mann inzwischen von der Ausstellung zurücktrat, die
neulich von uns reproducierte Notiz in seinem Vlatte
erscheinen ließ.

— ( I m C i r c u s S c h m i d t . ) der durch Wochen
eine ganz besondere Anziehungskraft auf das hiesige
svortfreundliche Publicum übte, findet heute die A b .
sch iedsvo rs te l l ung ftatt. Die ausgezeichneten Le«.
ftungen der Frau E l l a S c h m i d t , des Directurs
S c h m i d t , des Mister James P lack, der Vrüder
Eomondo, der Clowns, namentlich des Cluwn Sed^czel
und dessen allerliebsten Tochterchens. der kleinen Ida. wie
überhaupt der ganzen aus vorzüglichen Kräften bestehen»
den Gesellschaft haben dieselbe hier rasch popular ge-
macht Ulld einen Zuspruch hervorgerufen, dessen sich nicht
bald eine Unternehmung des gleichen Genres zu erfreuen
hatte. Deshalb wird auch die heutige letzte Vorstellung
des Tircu« Schmidt von einem Massenbesuche ausgezeich»
net jein, «ie ihn Herr Schmidt und die Seinen sicher»
lich bestens verdienen.

— ( A u s T r i e f t ) schreibt man: Der Verwal.
tungsrath des ästerr.ungar. Lloyd veröffentlicht nach»
stehende E r k l ä r u n g : »Die Gerüchte, welche in
emigen öffentlichen Blättern über ein im Echiffsboden
des Lloyddampfers .Nerenice" vorgefundenes Leck auf»
tauchten, find falsch und tendenziös. Der Sachverhalt
beschränkt sich auf ein Versehen beim Schlichen eines
Ventils, durch welche« wahrend der Nacht Wasser in den
Maschinenraum eindrang. Dieser Vorfall, welcher ga«
leine Vedeutung hatte, ereignete sich fünf Tage vor dem
Vallfefte, und zwar während der Dampfer sich noch im
Arsenale befand"

Vanksaglmg.
Der hochgeborne Herr Landeshauptmann von Krain

V u s t a v G r a f I h u r n - V a l s a s s i n a hat mir den Vetrag
von e i n h u n d e r t G u l d e n für d«n hlerstädtischen Armen«
sono eingehändigt.

Ich crsülle eine angenehme Pflicht, indem ich diese hoch.
herzige Spende mit dem Ausdrucke oe» wärmsten Hanle» zur
öffentlichen Kenntnis bringe.

z^lbach. den 25. SeMmber 1882,

Ter «ürgermeister: Gnlffelli m, p.

tltnefte Post.
O r l g i n a l « T e l e g r a m m e der „ L a i b . Zeitung.

Wien, 2b. September. Der vom Minister M «
als Leiter des Justizministeriums zu Hhren des osm'
relchlschen Advocatentages veranstaltete limpsangsadM
war glänzend besucht. Anwesend waren die W»"'"
Pino und Zlemiallowsli. der Präsident des Velwai
tungsgerichtshofez Graf Belcreoi, Geheimrath l M
linger. Bürgermeister Uhl, Bürgermeister.Slelloeltr
ter Pr ix . Stallhalter Possioaer, Pol lzelMM
Krticzla, die Präsidenten oeS Oberlandes- und " '
Landesgerichtes, die Präsidenten der niederöstew'
chlschen. Brünner, Grazer und der Prager Mvoca en
kammer sowie sehr vlele Mitglieder de« Advocate«
taget, unter denen die Spitzen des Wiener Varttau'

Prag. 25. September. Das «Prager MnddMl
conftatlert. dass ein ergänzender Ellass hlnsichtllH"
Staatsprüfungs'Verordnung nicht existiert, dagegen I
es richtig, daf« zufolge Erlasses die Prüfung«^
missäre für die Examinanden an der böhmischen",
verfität beider Landessprachen in solchem Made maa? »
sein sollen, um dem Prüfungsgange in allen ">eg
ständen mit Verständnis folgen zu können. ,. :»

Alexandrien, 25. September. Der Khedwe '!'
Begleitung MaletS und der Minister nach Ka ' "
gerelst.

A g r a m , 24. September, nachts. Ueber das <t ' l^
bahnunglück bei Essegg verlautet nach einer M
Version, dass sich nur vierzehn Husaren gerettet M '
von denen nur emer schwer verletzt ,st. Am ^"^ " ^.
orte erschienen sofort viele Offic>ere, der 6""" y
physicus Dr. Kallivooa, Marme-Arzt Dr. 0 " " ! ° ^
und der zufälllg anwejelid gewesene Vezulsarzl
Vintovce, Dr. B lum, sowie mehrere ' ^ ' l l " " ' ° H
Nrbsl dem Abgeordneten Mihalovics befand l'<^ ""
Consul Müller »m Zuge. Es wlrd wiedeiholt "
sichert, dass alle Paj,agleie und da« Zugspersonal l,
ll ltet sind. ,,<„

N e w y o r t , 24. September. Durch die YtM
Regengüsse der letzten Tage wurden mehlere^
in oer Nachbarschaft überschwemmt, viele ^ " " " 1 «^
stört, dle Eisenbahnverbindung umclbrochc,, uu^ H ^
Schäden, namentlich am Hudson» u»d Schuyll>l»l ^
angerichtet. Die Ernten un Süden halle« eb"!
emlge Verluste. ^ ^ ^ « « ^

Meteorologische Beobachtungen i n ^ l ^ ^

« - Z 2ßr 5 ^ 2 "55^

5 '1 A i? °̂  i ' ^
7U.Mg. 7N,-I« ^ . «4 windstill " Neb" SA

25. 2 . N. ?A<>'.»'> ^-1<i A 0 . schwach bcwöltt M '
V . U b . j ? ^ 4 A ? ^ 1 5 U O. schwach bewölN ,^g,

Moracns Viebcl. vormittags Sonnenschein, n ^ ^ b ' »
dunllc Wullcnzüge. trübe. Das TageSnutlei dcr Wärmc ̂
um 14" unter dem viurmale. ^ . ^ " ^

lüerantu»örtlicher Redacteur: O t t o m a r V a ^ ^ ^ , , - »

E i » g e l e » d c t . ^̂ ste/>
Aus Trieft. Zu den interessantesten und ^ " ^ s i l c ' t l S

Objecten ocl Aus,lellun« wird j»lr d»c Damen'vcll ^ ^
dic reichhaltige Collection von KorsclS gehören, b« ^j<
'.'linier dcr dctannlcn «iors^iere ^ime. M. ̂ t l » ^ M ,

,..r Nar l t ^ir, î) hcroor^aange,, si''d ^ ^ . d"
! u»0 dejm,t>fl« bic rcizslior ^lls>latlU"g " ^ l ta" '

finden Ul>^ ,l maa " u . ^ ,cho

wcinllcr dcl ^ünl l i »n« o^in A i l i l s l ol'l ̂ nnc, ' ^ ! «lalN>>^ <<,
nen Uuch« zu vctdaüsri, l»abcil. ^cbcn ihlcn ">^>?^^, ein " " .
Normal»Uolsets hat die Allsflcllerin in blasse > ' " H c t ^
den sln^aben ä,ztj,chcr Uulocitälen uussficil!g>c» ^ „ ^ M l '
nicil. mtttclst dessen man dc» ^eljlcln einer " ̂ ^ M "
,^örpcrlilldutlll in lunslvoll,tcr Wcije zuhi^c l " '«" " «jiches, "'
nach dieser «lchtmia. tj,» leiste» oas Vitcllrl ^ " ,, en, lo"v,^
beiueist nicht blos a» ,rliic» ^rivöhilllchcn itl,<cUl1>' >'̂  ^,e ! "
auch durc^ die Auesuhlung so schwicliicr ^ ^ ^ ^ , ' l s c t ' ^
es in dec ilmijt der eleganten und z.^ctllnäß>8"l ^ l M ^
gung allen ^lmlatorcn ubci egcn >sl ^ —

Eine

halbe K M
i"> U . « a n a . destens aelegen, ift zu ««micten. ^ ^ ^ u t s
auch l» zwei Vierteln abssegstü-n werden. 2>aS " « " ^ l ^ ) ^

«aste S.

„Bazar" Nr 19 *
-v-oro. 1. Olrtoloer l*=*

„Frauenzeitung' N r j ^ ,
•vom i . Olrto"b©* i^

„Modenwelt- Nr. I ^
«•"1 *••-• • :.'«troff.... A » » « n f ; 2 J n ^ i o S )
mit '/.-. MT nn<l »chnellnter (41/
den J- : . • „ . t «rhflfC^
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Ußvdi und Kinbl>ng, Eilen» n»>

»" , ,'. >!! , ! ^ l ' Uü> n I l ls ' — ll>ü —

! «otzl«n».»«ti. 10» st. . — — — —

Devise».
Dt»l<cht Pla»e » « «30
rondo» . ill»«c» ill»4«
V«n» » 7 « 4?«l.
Pelnlbuig ^ -

Valuten
Ducatln . . . »«H, e-««
/0.Fr«nc»'«l<l l le »45. , 4,

l l bn — -

Äml5l)lall zur ^Macher ^eilmm Ar. LZO.
Dienslaa. den 2<i. September 1W2.

^ ^ «ürgerscl.ul'i:ellrerllelle. N l . ^ .

!?" Ün te^ ' ^ s ' aen Vürqelschule m!t deut.
«hittncl,, '^lslprachc >n Gulljcld i,t cine
"'Ütl.ick«« b" m a t h c l n l l l i j c h . n a l u r .
»«We d°» ' ' ' ' ̂ ) c Wrl, ppemit dcm Jahres»
bchhei,, " "chthundelt Gulden plovisolisch zu

^d b„„ «khlii-ig inftlllicltcn Komprllnzachiche
>biich °^" bcreils m öfslnllichcr Auitcllu»«

" '̂ nn lt " ^ " vorgcschliebenen Dinch.

^bciH"t!gtcn l, l, Vezirsslchulrathc cin-

^ l d am 20. September !»«2,
' ^ ^ > ^7

^^ ^ ««^rerfteNe. Nr. 8W.
!^ '!> ^ ^ " ^ u l N u c n Pottsschule in (vulcn«
M<« v zwc.lr ^hrtlj.cllc m.l dcm IahleS-

"'". .d"'"hul,bcll Gulden ncbjl Wuhnun«
^. .>t tber ü". tnuv.,or>sch ^ blschcn.
^"che. ' yak,, il»ir nsl)ör>« documenürrten

' M b t ^ . l M U l ^ , ^ ^ u^ncjlhtcn Bez.lls-

biz ^ °^^^ unnullclbui hielamts

^i"l>ri. ^ " ^"^ 0 l l « b e r l t t«2

^ ^ b i r lVlchulrach wolljchcl. am Iliten

< « ^ ^ ^
<, Vii, ^ "Nllämattmn«, ^.'r. l l ^ . ^ j .
b ^ l » ^ ? . ^ . ° " l dln z <j dcb Gcsches vom

l aline! ^ ^> w i ld dcla.üll gcmachl,
^ ^ ^ u ^ e i t l g t e Url,<lc der ^r jchwvlncn

<i,r da» Jahr 188^ lwm 20 b i s 30 , S c p »
t c m der 1 8 8 2 in bcr magislratlichen Umls-
lanzlci ((tzpcdit) zu jedermanns Einsicht auf'
>>ss,t, und dass es jedem Belheiliglrn sreisleht.
wnhrc-nd dieser Frisl weqen Nrbi-isirlnin« sis.
se Î> <-r oder wr^rn l' gesep»
lich . und unzul asslsj - <n die
^islr 1chli,lllch oder zu Pio l l i tou !,u
eihebcn oder in «.leichr, i^llsl seiln »
ll'ündc qellrnd zu ,, ' »bei l n m l i i i <l>,id,
dass nach tz 4 di< von dem Amle
eines Geschwornen i^nc,, i ioo:

l .) Diejeliigen. welche das 60. Lebensjahr
bereits überschritten haben, sür immer;

2) die Mi ta l i lde l der Landtags, des Neichs.
rathe« und der Deleaalioncn für die Dauer der
Sitzungsperiode;

.' l) die nicht im activen Dienste stehenden,
jedoch wehlpflichtiaen Peisoni-n wählend der
Dauer ih,er Einberufung zur militärischen
Dicnslleisluna ^

4.) die im leserlichen ^»ofbienstc stehenden
Personen, die , Prusessoren und^chsfr.
die Heil» und ,!<, wie auch die Äpu-
thclcr, insosernc dir Unenldehrllchleit dieser
Prison in ihrem Vrruse von dem ?lmlc oder

sl'olftcher bcslälial wirb, für das fol»

l>) ,eder, welcher der an i ln' rn
Nuftorderung in einer ^chwurf,, de
als Haupt- ober Eiaä'izunsteaeschuwl-in ^c»ul,c'
geleislst lint, !>is zum Schlüsse dce nächsljoigrndsii
«all- v

„islrat Laibach, am 19. September
1882.

D e r Vüraermeis te r : V r a s s e l l i m i>.

(40!^—l) K,!,!il»»..^i!»l>, '.'! W7b.
Aom l. l. Bi 'mnt

uemacht. dass d l . , zur
Anlcssllug ncncl ^rundduchcr bezüglich

del Catastralgcmciudc Sairachdrrg
aus den

27, September 1882
und die daraufsola.enden Taa.e hiemit jestgrseht
wild, und es weiden diejeniaen, welche an der
Ermillluna del VesilMlhallnissl' l-iil rechlllchr«
Inttiesse hnben, e i l , ^ " " ' '
Taae ab in der <̂>
und aü' " , " i ' , ^,,. ^,,^,...,,,
ihrer !»̂  gen.

K, ! ^ ' „ . : .n ,. ^,. am 21. Srp«
lembcr 1382.
^40-10—1) I I ' >,n,. Nr. 8^

Vom l. l. ' ,, ,, :,!<̂  !^lil!i^!,l!^ ,
hiemit drlann! gemuchl, oi' r^s
^ '<i'j L. G. vom 1l,. Ä.!lä7,̂  , uuf
(hinndlage drr zum "
Anlegung eines »u nudbuchcs für

die iiatastralgememde >tatzcndorj
g e p j l l ' g e n c l ! ! " ! > ' ^ , , , , , , , „ , , , , , „ , . >,,^ ^ , i , ! , , , „ l , ! ' , ,

neds! drn !
schaften ,
dem ^
14 3<, ..
ljcmei, weioru.

c>,, , , ,
t > l , i ^ » ^ , ^ l l u l > c l l . ^ j .

hiergerichts feslaesepl und lönnen diese Ein»
wrndunarn bis duh,n hirluerichts mündlich oder
schriftlich angebracht weiden.

Amlniisil-tbarr Plida^sciidsrun^en '
in d> lundbuch ' ,l
der : ' nm d!^ .̂
1«. i.lll':" .,!.

.«. l ^,re, am 23, Sep»
lember 1v52.

(itljbi—2) K«nil»«HmlE. Nr !? '7 '
Vom s f Bezirlsgrnchle ^nrljclb n>ü

tan»! . dass d,e auf Grundlage d«-:
zulu 1

Anlegung eines neue» Grundbuches sür
die Catllstralgemcinde Arch

aepfloaens" <''!»,.,,,'<,,,^ >,,'!^>>,.< ^»,, l,> > !>,,< ,̂,
nebn den

MUNI!» <5!»nchl m der oiesgeil lyt l lchen l t tmt» '
lanz i r i aufl isaeri,

^ ü r orn il
cni- Hlchl iu le i l . n
jo l l l cn , w i r b z m ^>ull!u!^ulc wc l l t l , c l ^ l i ^cvun»
sssli der inn. auf den

O l l o b e i 1UV2.

,^
n

lagen blllum ansucht.
«. l Vszirlsgerlchl Vurlscld, am 16. Sep.

l ember 1NN2.

A u z e i g e b l a t t .
" U ^ — . I X

^ sir. ^4bO.

^ Uebertiagl»,g
'«tt M . z^bittung.

^ai.^.^ecutlve

"' Und H ^ » k n . gerichllich auf

siecl i . 'Nr. 12 ̂ ä Psalz ttaibach und ^>n.
l a ^ l 'N r . l : i 26 Gleurrgemeinde Dobrooa
vlill^üüNlüdlN viealllälsl, btwillinl U!»d
hie;u drei stcilbillun^s'Tagfatzungeu, und
zw^ll i>ie klstl auf den

3(1 . S e p t e m b e r ,
die zweite auf den

2 8 . O l t o b e r
m>d die dritte auf den

2 9 . N o v e m b e r 1 8 K 2 ,
jedesmal vormittags von 9 bl« 12 Uhr,
in der Nmlslanzlei mit dem Anhange
angeurdntl worden, dass die Pfandrra l i .
täten bei t>er ersUn und zweiten ^ t i lb ik '
tung nur um oder über dem Schätzunas»
wert , bei der t r i t ten aber auch unter
demselben hinlangsg'ben werden.

Die Kicilalilmbbedmgnlsse, wornach
insbejondlre jeder Militant vor gemachtem
«„vote ein lOproc. Badium zu Handcn
der Vicllalionscommilsion zu erlegen hat.
»orvie die Echähün^protolol le und die
Grundbuchssi>sc,l!l s0n,un in der dies'
gerichtlichen Registralur clngesttlen werden.

Gleichzeitig nmb dem unbetannl wo
d.sinnlichen Nnlon Pau i i i belannt gegeben,
5a> ü ihn bcslimmlr diesgelichllicht
N> lünaebsschcid vom b. August
lVU2. H. I4 ,6s,^ . dem ,'nler einem für
lhn blstrl l l tn Kurator »cl »cw ln Herrn
Dr. Valentin Ltempchar in Laibach zu.
gestellt wurde.

« . l . stadt..deleg. Vezirlsgerlchl ^ai»
bach, »m ü. August 1U82.

stclicitatwn.
Bo„, l . l. stüdt..deles. Oezirlsgerichte

Malbuch wlrd bclannl gemacht:

Es sei über Anjuchen dcs Johann
Hojlliliar in Beoie d,e «fecutioe VilUcl»
l»l>l)n der dem Ialob !>doonll von Zalog
zllstchtnden. gctichlUch au< 200 f l . glichüh.
lcn, von Ma:»a Bodilll von Halog u„
20(» ft c^c. lljl^ndenlu <vrji<H'> unl
Gmujerechlt aus dir Pairellen .>ir. 144tt.
1l>^4, IÜ14 und ii>77 »lj Vteulig'mclndc
itllSelj bewllllgcl und hiezu d,l Htlibie»
tungs.Tag,atzuna auf den

30 . Sep tembe r l. I . ,

vormittag« von lO bi« 12 Uhr, in der
Amlblanzlei mit l l ' l " ' r l
worden, oajt die ^ , , . " ^ l i
bei dieser seilbietung auch unter dem
Schätzwerte hinlangegcben »erden.

Die ^icitlllionsbcdinanisst, wornach
insbefondere jeder ^icilanl vor gemachtem
«„bole ein 1< .idlum zu Handen
^ r Vllilatwne " i« erlegen hat,
sowie das Schatzungbprotololl und der
Hrundbuchslllracl tonnen in dcr dies»
gtrichtl'chcn Registratur eingljchen werden.

K. l . stüdt..deleg. Vezillsgerichl ^ai»

bach, am 18. August 1882.

(4007—1) Nr. Ib,iW8

lXcassumicnlng czecutiver
!i<calitaten-!Zclstcigerung.

!>dom l. l. staol..deleu. ivezirlsgerlchtc
^aibach wlrd bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen des Franz Jam»
nig von Piauzdl efec. Versteigt»
rung der dem H . .̂ ̂  our von ebenda
^hvrig^n. gerlchlllch auj 2082 ft. 80 lr.

' " n R^lllllllt E in l . 'Nr . 4!)9 »<l
^ im Neass>imis'u«a>w^s nsUsr»

Tausatzungen, und ztv. n
. w S e p t e m b e r ,

die zweite auf den
28. O l l o b e r

und die dritte auf den
2 K. November 1 8 8 2 ,

jtdebmal vornnllagb von 10 bis 12 Uhr,
in der AllNblanzlei mit d«.m Anhange
angeordnet worden, dass die Psandrealllül
be» dcr erslln und zweiten 3 ilbielun»
nur um vbcr über dcm Schätzungswert,
bei dcr dritten aber auch unter demselben
hintangegeben werden wird.

Die ^.cilalionSbtdingnisse, wornach
insbesondere jed^r ^lcilanl vor gemachtem
Nnbote ein 10proc. Vadium zu Handen der
^icitatlonscommissil.,!, zu erlegen Hai, jo.
wir dnt, Schl l tzu l .^pro l^ l l und'der
Gr Nrllct lünnen in der dies.
g t t ^ » ^ , > vikgchslllm eingtsthtn »erben.

«. l . ftädt.'dcl.g. Vczlrltserichl L«i-
sbzch. am 26. IuU 1882.


